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Rußlands Pläne, 


welche über kurz oder lang einen Krieg mit England hervorrufen 
werden, richten ſich an und für ſich nicht auf Zertrümmerung 
der engliſchen Macht in Indien, ſondern in erfier Reihe auf eine 
Befigergreifung am indiſchen Ocean. Das iſt das Ziel, das die 
ruſſiſche Politik mit hartnäck ger Energie erſtrebt und deſſen Er⸗ 
reichung von allen Zeitungen dringend gefordert wird. Um einen 
Einblick in die ruſſiſchen Anſchauungen zu gewähren, laſſen wir 
nachſtehend die Ausführungen eines Petersburger Journals, des 
Herold folgen, welches ſich ſehr präcis über die Pläne feiner 
Regterung ausſpricht: 

Unſer ruſſiſches Reich, der größte Continentalſtaat, iſt ein 
Staat, deſſen Küſten faſt nur von Binnenmeeren beſpült werden. 
Das Baltiſche Meer, das Schwarze Meer ſind Binnenmeere. 
Das Eismeer tft ebenſo wie das Beringsmeer von Ochotsk und 
das Japniſche Meer handelspolitiſch für uns werthlos, da dieſe 
Meere alljährlich faſt neun Mon ite lang duich Eismaſſen abge⸗ 
ſperrt find, noch abgeſehen davon, daß diefe Küſten letztgenannter 
Meere der weiten Entfernung und der öden, unwirthlichen 
Länderſtriche halber nicht zu erreichen find. Daraus folgt, das 
der größte Continentalſtaat ein Reich iſt, welches handelspolitiſch 
mit mehr oder weniger Recht meerlos genannt werden kann. 
Rußlands größter Monarch, Peter der Große, ſtrebte zum Meere 
— es war dieſes Streben für Rußland's Aufblühen eine Noth⸗ 
wendigkeit — eroberte nach heißen a Ingermanland, Eſt⸗ 
land, Lioland, er erreichte alſo das baltiſche Meer, welches da⸗ 
mals eine viel größere Bedeutung als gegenwärtig hatte; er 
hatte jo für Rußland ein Mur gewonnen, welches wenigſtens 
beinahe acht Monate in eisfrei war; erſt jetzt hatte Ruß⸗ 
land ein Thor, aus em ſeine Handels⸗ und Kriegsflotte aus⸗ 
laufen konnte, wenigſtens doch acht Monate lang. 

Schon Katharina die Große erkannte, daß das alljährlich 
vier Monate lang mit Eismaſſen abgeſperrte baltiſche Meer für 
Rußland's ferneres Aufblühen zu wenig ſei; nach heißen Kämpfen 
erwarb ſie daher den Zugang zu dem Binnenmeer, genannt 
Schwarzes Meer, mit der Hoffnung, dereinſt Conſtantinopel zu 
nehmen, und damit das Mittelländiſche Meer für die ruſſiſche 
Handels- und Kriegsflotte erreichen zu können. Damit wäre 


ilich d ehr als berechtigte Wunſch Rußlands, auch eisfreie 
ee ee erfüllt geweſen. Gewaltige Kriege hat ſeit | ſich befindet. 


jener Zeit Rußland für dieſen ſeinen Lieblingswunſch — Con⸗ 
ſtantinopel zu befigen und damit eisfreie Häfen — ſtets vergeb⸗ 
lich geführt, ſtets fand es eine formidable Coalition der europät- 
ſchen Mächte gegen ſich. Und ſelbſt in dem Falle, in welchem 
ihm dieſe Siegestrophäe zugefallen wäre, was hätte Rußland 


kriegeriſchen Verwicklung zu jeder Zeit geſchloſſen werden können. 


An ein derarriges geſchloſſenes Meer zu grenzen, können wir 
beim beſten Willen nicht als die Quinteſſenz der politiſchen 
Weis hett anſehen, als das Ideal, nach dem ein Weltreich, wie 
das ruſſtſche Reich es doch nun einmal tft, zu ſtreben hat, nicht 
anerkennen. 

Nein, Rußland muß den Zugang zum Weltmeere haben, ein 
Weltreich muß an ein Weltmeer grenzen! Ein Weltreich, welches 
nicht an ein dauernd zugängliches Weltmeer grenzt, iſt ein thö⸗ 
nerner Coloß, ſchwach nach innen, ſchwach nach außen Ein ſolches 
Weltreich, ohne das ewige Meer iſt zu vergleichen mit einen 
großen ſtehenden Gewäſſer, welches keinen Abfluß hat, welches 
deshalb allmählich verſumpft und in Fäulniß übergeht. Und ein 
ſolches Weltmeer, an das wir, wir mögen wollen oder nicht, 
über kurz oder lang grenzen müſſen, ein Weltmeer, zu welchem 
wir unbewußt oder bewußt fett Jahrhunderten ſtreben, iſt der 
indiſche Ocean. Nur dieſes Weltmeer allein wird bewirken, daß 
Handel und Wandel im Innern des gewaltigen Reiches Blüthen, 
Knospen und Früchte tragen. Nur dieſes Weltmeer allein kann 
bewirken, daß nicht länger alljährlich vier Monate lang unſere 
Kriegs⸗ und Kauffahrteidampfer, von Eismaſſen umſchloſſen, 
brach und unproductiv liegen. Nur dieſes Weltmeer allein kann 
bewirken, daß wir nicht länger aljäbrlih ungezählte Millionen 
unproductto für unſere centralaſiatiſchen Länder ausgeben. 

Ein Blick auf die Karte genügt, um auch dem Unwiſſend⸗ 
ſten, Gedankenloſeſten klar zu machen, daß nur noch zwei Chanate, ö 
das blühende Afghaniſtan mit den Städten Herat und Kabul, 
und das Chanat Beludſchiſtan mit der Hauptſtadt Khelat mit 
der für einen rieſigen Handelshafen prädeſtinierten Bay von 
Sommijany und dem Hafenſtädtchen gleichen Namens an dem 
ſchiffbaren Fluſſe Purallh uns von dem erſehnten indiſchen Ocean 
trennen, oder mit anderen Worten, daß nur noch etwa 12 0 
Werft, alſo eine Strecke, nur doppelt jo weit als St. Peters⸗ 
burg nach Moskau entſernt tft, von Rußland zu erwerben iſt. 
Ein Blick auf die Karte genügt, um darzuthuen, daß von unſe⸗ 
rer Reſidenz St. Petersburg eine gerade Linte bis zum genann⸗ 
ten Hafen von Sommijany am indiſchen Ocean führt, auch ge⸗ 
nügt ein Blick auf die Karte, um darzuthun, daß der directeſte 
Handelsweg an der Oſtküſte von Afrika, die in wenigen Tagen 
mittels Dampfer von dieſem Zukunfshafen zu erreichen iſt, hier 


Was die Oſtküſte von Afrika für den Handel in wenigen 
Jahrzehnten bedeuten wird, brauchen wir, nachdem Deutſchland 
einen guten Theil dieſer Küſte erworben hat, nicht näher zu be⸗ 


leuchten. Wir ſetzen voraus, daß keiner unſerer Leſer fo naiv 


erreicht? Es hätte weiter nichts erreicht, als den offenen Zugang 


wiederum zu einen Binnenmeer, deſſen Pforten bei Gibraltar 
und dem Suezkanal von dem ſeemächtigen England bei jeder 
—— — — — —ů— — — ṹ . — 


In Jeſſeln der Schönheil. 


Roman von Th. Seuberlich. 


(12. Fortſetzung) 
nam Sie froh, en daß ich Sie nicht auf die Probe 


ftelle! 

„Weßhalb nicht?“ verſetzte fie unbedacht. „Doch das ist ja 
ausgeſchloſſen, denn Ste ſchicken uns in wenigen Tagen fort!“ 

„Muß ich es nicht? Kann ich es verantworten, 
Mutter und Schweſter noch länger der Freiheit zu berauben? 
Ich haſſe allen Zwang, alle Beschränkung der perſönlichen Frei⸗ 
heit, die man, namentlich in der jogenannten gebildeten Welt 
deut Anderen gleichmüthig raubt. Dies in meinen Augen ſehr 
unhöfliche und rückſichtsloſe Nothigen um Verlängerung eines 
Beſuches, während man doch ſichtlich wie auf Kohlen ſitzt und 
wohl auch dringliche Geſchäfte vorgiebt; und umgedreht, dieſe 
langen, läſtigen Bejuche von Müſſiggängern, während Einem 
jede Minute koſtbar iſt, find ſehr rückſichtslos. Ich bade früher 
unter dieſen und ähnlichen geſellſchaftlichen Rückſichts loſigkeiten 
viel gelitten, jo daß ich dieſe Taktloſigkeiten zum Gegenſtand 
einer ſatyriſchen Abhandlung gemacht habe. Doch genug! Ich würde 
ſicher der Letzte ſein, Sie in dieſer Einöde wider Ihren Willen 
zurückzuhalten. Sie Alle können mich nicht überzeugen, daß es 
hier beſſer ſei, als wo anders. In den Verſicherungen, die mir 
Ihre Mutter wiederholt betreffs des Reizes, den ihr der Auf« 
enthalt hier gewähre, gegeben hat, ſehe ich nur das freundliche 
Demühen, das mir gebrachte Opfer geringer erſcheinen zu laſſen. 
dh darf daher ein Anerbieten zu längerem Verweilen nicht an⸗ 
nehmen.“ 

Um den Mund des jungen Mädchens zuckte es krampfhaft. 
Sie wollte Etwas entgegnen, doch die Worte kamen nicht über 


ihre Lippen. 
Walther!“ meldete Martin in dieſem 


„Der Herr Doktor 
Augenblick. 

Raſch erhob ſich Suſanne. Sie ſah ernſt und bleich aus. 
Alſo doch! Ihre Stunden waren gezählt in Hirſchſtein. wo fie 
fi wohl und heimiſch gefühlt hatte, wie nirgends in der 
Welt. Faſt hätte ſie wünſchen mögen, die Geneſung des Gra 
ſen ſchreite weniger rasch vorwärts, Aber fie dachte dieſen egoiſ⸗ 

chen Wunſch nicht aus und erglüpte in Scham über die ſelbſt⸗ 
derrätheriſche Anwandlung. 


Halt machen werde. 


Sie nebſt 


| 


jet, zu glauben, daß Rußland etwa über kurz oder lang Afgha⸗ 
niſtan mit Herat nicht nehmen wird oder, nachdem es Aſgha⸗ 
niſtan genommen, voller Hochachtung etwa gar vor Beludſchiſtan 
England. nächſt Rutzland die größte — 
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das Gewünſchte in einigen Tagen perſönlich in Hirſchſtein abholen. 
Da war guter Rath theuer. | 
Frau von Wendland bedauerte in einem Athem die jeden 
falls unverſchuldete financielle Verlegenheit des ‚armen Jungen“, 
ſowie die Unmöglichkeit, ihm das Geld ſchicken zu können. 
Als Suſanne ins Zimmer trat, durchzuckte die Mutter ein 
rettender Gedanke. 
Suſanne ſtand mit dem Grafen auf beſtem Fuß, ihr mußte 
es leicht fallen, denſelben nochmals — er hatte bereits kürzlich | 
eine Schuld für den jungen Verſchwender getilgt — zu beſtim⸗ 
men, dem „guten Jungen“ aus der Verlegenheit zu helfen. | 
Der Graf war ja jo reich, daß ihrer Berechnung nach bei 
dem ſparſamen Haushalt jährlich Zins auf Zins gelegt ward. | 
Da konnte eine ſolche Bagatelle gar nicht in Betracht kommen. 
Wider Erwarten lehnte aber die ſtets dienſtbereite Suſanne 
jede Einmiſchung mit einer Feſtigkeit ab, die das Erſtaunenz 
dann ader die Eatrüſtung der Mutter verurſachte. 
Franziska, welche bei der ſchon vorgerückten Dämmerung 
am Fenſter noch mit einer Perlenſtickeret, in deren Mitte ſich das 
ngene Monogramm 6. W, befand, beſchäftigt gewe⸗ 
en war, miſchte ſich jetzt in das Geſpräch: | 
„Laß doch die Störriie, Mama! Es giebt ja noch andere 
Mittel und Wege, dem alten Geizhals beizukommen. Es muß | 
| 


ſchöngeſchl 


ja auch nicht gleich heute fein. Guter Nath kommt über Nacht! 
Ferdinand kann recht gut ein paar Tage warten. So ſchlimm 
wird es nicht mit ihm ſtehen!“ 
Frau von Wendland zollte dieſen Argumenten Beifall und 
wendete ſich alsbald mit Jutereſſe und Behagen dem Abendeſſen 
zu, dabei voll Klagen, daß ihr heute der Arzt wegen ihrer 
zunehmenden Körperfülle den Genuß von fetten Mey lſpeiſen und 
Paſteten verboten habe, jo daß fie kaum mehr wiſſe, von was 
fie ſich nähren ſolle. 
Franziska las während des Eſſens in einem pikanten, fran⸗ 
zöſiſchen Roman, den ſie in einem Winkel der Bibliothek aufge⸗ 
ſtöbert hatte, und gab nur kurze und unwillige Antworten auf 
die an ſie gerichteten Fragen. 


wenn wir uns jo ausdrücken dürfen, mohamedaniſche Macht 
Aſiens, will ſich, wie es offen täglich in den engliſchen Blättern 
und Parlamentskundgebungen zu leſen iſt, in Herat definitiv 
feſtſetzen, es wil uns alſo ein Prävenire fptelen und den Emir 


von Afghaniſtan im Grunde genommen doch nur einfach abſetzen, 


obgleich es mit langgewohnter engliſcher Perfidie ihm Freund⸗ 
ſchaft heuchelt England will uns alſo vom Weltmeere und da⸗ 
mit vom Welthandel ausſchließen. England weiß nur zu kauf⸗ 
männiſch zu rechnen, es weiß eben, daß Hera: den Mittelpunkt 
des wirthſchaftlichen und commerziellen Lebens und Verkehrs nicht 
nur mit der perſiſchen Provinz Choraſſan, ſondern auch mit 
unſerem geſammten Turkmenengebiete iſt. Es will unſeren mit 
uns freundſchaftlich verbundenen Nachbarſtaat Perſien in ſeine 
Machtſphäre bringen, es will nicht nur in unſeren Turkmenenge⸗ 
bieten, ſondern überhaupt in unſeren transkaspiſchen Ländern 
uns eine ſchwierige, auf die Dauer geradezu unhaltbare Stellung 
verſchaffen, um damit unſer Anſehen bet unſeren moham edaniſchen 
Aſtaten berabzufegen und fein . ſchon recht verblaßtes 
Preſtige auf unſere Unkoſten zu erhöben. 

Raffinirt, wie nun einmal hiſtoriſch feſiſtehend, iſt von jeher 
England's Politik in Aſien geweſen; es läßt zuvörderſt die jetzige 
Garntſon der Stadt Herat verſtärken, commandirt von engliſchen 
Officieren; läßt Herat unter Leitung engliſcher Ingenieure mehr 
und mehr befeſtigen und ſtellt die Behauptung auf, daß es zu 
allen dieſen Dingen verpflichtet jet, da es ſchon ſeit Jahren dazu 
vertragsmäßig Afghaniſtan gegenüber ſich verbunden habe. Es 
kann uns, wie wir ſchon nachgewieſen haben, unmöglich gleich⸗ 
giltig ſein, ganz abgeſehen von unſerem inſtinktiven Streben 
zum Meere daß in Herat der Vizekönig von Indien durch eine 
engliſche Puppe, genannt Emir Abdurrahman, herrſcht. Wenn in 
Afahaniſtan nun einmal ein Schein⸗Emir vegetkren ſoll, fo liegt 
es in unſerem eigenſten Intereſſe, daß ein ſolcher Emir ein 
ruſſiſcher Vaſall ſei! 

Von einem bevorſtehenden Kriege mit England iſt man 
alſo in Rutland, auch bei ganz ruhiger Anſchauung überzeugt; 


kommt er nicht nach 6 Monaten, ſo kommt er doch innerhalb 


6 Jahre. 


Deulſcher Reichstag. 


80. Sitzung vom 18. April. 

Der Reichstag ſetzte heute die zweite Berathung der Zolltarif⸗ 
novelle fort. 

Abg. Racke beantragte, den Zoll für rohen Kaffee und Kaffeeſur⸗ 
rogate von 40 auf 35 Mk. und für gebrannten Kaffee von 50 auf 42 
Mk. pro 100 Kilo berabzuſetzen. Ohne Debatte wurde der Antrag ab⸗ 
gelehnt. 

Nach der Vorlage fol Cacao in Bohnen a) rober 35 Mk., b) ge⸗ 
brannter 45 Mk. (früher 35 Mt.) Zoll tragen, ſowie Poſition 25 p. 
unter Nr. 1 die Worte Cacaomaſſe, gemablener Cacao, Cbocolade, Chocola⸗ 


Frau von Wendland lehnte fich mit geſchloſſenen Augen in 
den Seſſel zurück, um von der gehabten Anſtrengung auszuru⸗ 


ben und verfiel alsbald in einem leichten Halbſchlummer. 


Suſanne blieb eine Weile ſtumm ſitzen. Dann ſchob fie 


ihren unberührten Teller von ſich, erhob ſich und verließ ſchließ⸗ 


lich das Zimmer. 

Sie mußte allein ſein Ihr war ſo beklommen, ſo weh zu 
Muth, daß ſie hätte ſterben mögen. 

f Dem ziemlich unfreundlichen Tage war ein herrlicher Abend 
gefolgt. 

Ein Heer von Sternen blickte freundlich hernieder: in ſchar⸗ 
fen Umriſſen ſtand die Mondſichel om Himmel Die Luft war 
lau und weich, durchzogen von dem Wohlgeruch von Blumen 
und feinen Kräutern, die wild im Garten wuchſen. Suſanne 
wandelte eine kleine Weile auf und ab, dann aber zog ſie eine 
magnetiſche Gewalt nach der Giebelſeite des Hauſes unter die 
matt erhellten Fenſter des Grafen. 

Eiy tiefer Seufzer hob ihre Bruſt. 

„Es war ein Traum ein ſützer, wunderbarer Traum! mur⸗ 
melte ſie. 

Erſt nach einer Paufe ſetzte ſie langſam ihren Weg fort, 
unwillkürlich die Richtung nach dem Park einſchlagend. 

Sonft hätte es ihr Unbehagen wohl gar Furcht verurſacht, 
zu fo ſpäter Stunde allein in dem weitläufigen Park umher⸗ 
juwandeln, heute aber achtete fie nicht darauf Nur daran dachte 
fie, daß fie nun bald für immer von bier ſcheiden würde, von 
hier, wo ſie zum erſten Male warme Theilnahme gefunden, wo 
ihr das häufige Alleinſein einem edlen, hochgebildeten Mann 
manche Anregung, manche Belehrung gewährt hatte, von hier, 
wo fie füge, heilige Empfindungen kennen gelernt hatte, die 
ihrem Herzen in der erkältenden Atmoſphäre des elterlichen Hauſes 
bisher fremd geblieben waren 

Dazu dieſes behagliche Leben, befreit von all den bedrücken⸗ 
den, tleinlichen Alltagsſorgen, die bei dem ungeregelten Haushalte 


meiſt auf ihren Schultern geruht halten. Sie hatte empfunden 


wie drückend dieſe Laſten waren und wie fie bei der 


zunehmenden 
Finanznoth immer ſchwerer wurden. 


(Fortſetzung folgt.) 


deſurrogate' ſowie „zubereitete Fiſche fortfallen; unter neuer Nummer 
fol hinzugefügt werden 3) Cacaomaſſe, gemahlener Cacao, Cbocolade 
Ehocoladeſurrogate SO Mk. (früher 60 Mk.) pro 190 Kilo. 

Abg. Frhr. v. Franckenſtein beantragt folgende Anmerkung 
zu Nr. 25p.: Der Bundesrath iſt befugt, bei der Ausfuhr von Confi⸗ 
turen, Zuckerwerk und Cacaopräparaten einen Antheil von böchſtens 80 
Proc. desjenigen Zoll⸗ und Steuerbetrages, welcher auf dem zu dieſem 
Waarenartikeln verwendeten Roheacao und Zucler ruht, zurück zu 
vergüten. 

Aba. Lipke referirte über die dazu vorliegenden Petitionen und 
bat, mit Rückſicht auf dieſe die Poſitionen mit dem Antrage Francken⸗ 
ſtein an die Commiſſion zu verweiſen. 

Abg. Nob be bielt dieſe Ueberweiſung namentlich wegen der vor⸗ 
geſchlagenen Exportboniſication, die ſich in anderen Ländern ſehr bewährt 
habe, für nicht unangemeſſen. 

Geh. Rath Kraut erwiderte, daß im Bundesratb Verhandlungen 
bezüglich Einführung von Exportvergütungen ſchweben, die einen günſti⸗ 
gen Ausgang erwarten laſſen. 

Abg Dr. Meyer (Halle) erklärte, ſeine Freunde ſtänden einer 
Exportbonification keineswegs ſchroff gegenüber, bielten aber doch eine 
nähere Prüfung in der Commiſſion für erforderlich. Die Poſition und 
der Antrag Franckenſtein wurden darauf an die Commiſſion verwieſen. 
Für Kaviar und Kaviarſurrogate beantragte die freie Vereinigung einen 
Zoll von 150 Ax. (früher 100 A): das Haus beſchloß demgemäß. Für 
Auſtern, Hummern und Schildkröten wünſchte die freie Vereinigung 
eine Erhöhung des Zolles von 24 auf 100 Mark. 

Geh. Rath Schraut hielt dieſe Zollerhöhung für zu hoch und er⸗ 
wartete bis zur dritten Leſung eine Ermäßigung. 

Abg. Kalle beantragte eine Ermäßigung des Zolls auf 50 Ax, 
das Haus beſchloß demgemäß. 

Das Haus geht über zu Nr. 33 des Tarifs: Steine und Stein⸗ 
waaren a) Steine, roh oder blos behauen, auch gemahlen, frei (Anmer⸗ 
kung zu a: Zu den rohen oder blos behauenen Steinen gehören auch 
ſolche Blöcke, welche an nicht mehr als drei Seitenflächen eine Bearbei⸗ 
tung mit der Säge zeigen). b) Mühlſteine, auch mit eiſernen Reifen. 
Flintenſteine gehauen oder geſchnitten; Schleif- und Metzſteine aller 
Art 0,25 Ag (früher frei); e) geſägte Blöcke; grobe Steinmetzarbeiten 
6. B. Fenſterbänke, Geſimstbeile, Plintben) von ſchlechter, nicht verzier⸗ 
ter Arbeit, mit Ausnahme der groben Steinmetzarbeiten aus Alabaſter 
oder Marmor eine Ar (Anmerkung zu .) Geſägte Blöcke und grobe 
Steinmetzarbeiten, ſoweit fie unter c. fallen, ſeewärts eingehend frer. 

Hierzu beantragen 1) die Abg. Münch und Eyſoldt: Steine. roh 
oder blos behauen, auch gemahlen; Mühlſieine, auch mit eifernen Rei⸗ 
fen, Flintenſteine, gehauen oder geſchnitten; Schleif- und Wetzſteine aller 
Art; geſägte Blöcke; grobe Steinmetzarbeiten (. B. Thür- und Fenſter⸗ 
ſtöcke, Geſimstheile, Plinthen, Rinnen, Röhren, Tröge, von ſchlichter, 
nicht verzierter Arbeit, mit Ausnahme der groben Steinmetzarbeiten aus 
Alabaſter oder Marmor; Schuſſer (Knicker) aus Marmor und derglei⸗ 
chen .. frei). 2) Abg. Trimborn in der Vorlage hinter „Marmor“ 
hinzuzufügen: „zu welchem der ſogenannte belgiſche Granit, petit Granit 
nicht gehört“; letztere würden alſo damit nicht unter die folgende Littera 
d, die drei Mark Zoll trägt, fallen, ſondern in der vorliegenden Littera 
c, die mit einer Mark Zoll belegt iſt, bleiben. 

Abg. Trimborn rechtfertigte dies mit dem Hinweis auf den ge⸗ 
ringeren Werth des belgiſchen Granits. 

Mit dem Antrag Trimborn wurde die Regierungsvorlage ange⸗ 
nommen. 

Dachſchiefer, rohe Schieferplatten, Tafelſchieker (bisher 0,50 Ar 
will die Vorlage auf 1 A erhöhen. — Abg. Münch und Eyſoldt be⸗ 
antiagen für rohen Tafelſciefer nur 0,25 Zoll (alfo eine Zollher⸗ 
abſetzung) und für Dachſchiefer und robe Schieferplatten 0,50 A bei⸗ 
zubehalten. — Abg. v. Gagern, Lieber und Genoſſen wollen rohen Ta⸗ 
felſchiefer auf 0,50 & belaſſen, Abg. Graf Stolberg Dachſchiefer und 
rohe Schieferplatten auf 1,50 A erhöhen. Abg. Baumbach und Brö⸗ 
mel beantragen (wie Münch) für rohen Tafelſchiefer 0,25 Ar Abg. 
Gebhard für Dachſchiefer, rohe Schieferplatten, rohen Tafelſchiefer 0,50 
A Ferner beantragen die Abgeordneten Baumbach und Brömel für 
Dachſchiefer und rohe Schieferplatten (im Gegenſatz zu Münch) ſeewärts, 
Abg. Gebhard auch von den Zollausſchlußgebieten an der Elbe und an 
der Weſer eingehend 0,50 ½, Abgeordneter Gra Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode außerdem auch für rohen Tafelſchiefer, alſo für alle drei Kategorien 
ſeewärts eingehend 10,50 Age. 

Abg. Gebhard will Dachſchiefer und rohe Schieferplatten nicht 
nur ſeewärts, ſondern guch von den Zollausſchlußgebieten an der Elbe 
und an der Weſer eingehend mit 0,50 Mk. Zoll belegen. 

Abg. Frhr. v. Gag ern: Tafelſchiefer und Dachſchiefer ſeien 
ſtreng auseinanderzuhalten in der Zollbehandlung. Tafelſchiefer 
finde ſich in Deutſchland überhaupt nicht vor. Die Induſtrie würde 
alſo erheblich geſchädigt werden, wenn der Tafelſchiefer höher verzollt 
würde als bis jetzt. Die Lage der Tafelſchieferarbeiter ſei eine ſehr 


Das Holzſällerleben in den Arwäldern 


Kanadas. 
Von Heinrich Lencke. 
(Fortſetzung.) 

Iſt die Winterarbeit gethan und ſind alle zum Fällen aus⸗ 
erſehenen Bäume gefällt und an die Flußufer transportirt, ſo 
verlaſſen die Leute ihre Lager und bereiten ſich vor für die erregende 
Arbeit des Frübjahrs. Bis zu dieſem Zeitpunkte, Monat April, 
waren die Flüſſe mit Eis bedeckt, Land und Waſſer befand ſich 
im Winterſchlaſe. Nun aber erwacht die Natur wieder zu neuem 
Leben. Mit einem gewaltigen Krach zerberſten die Eis decken der 
canadiſchen Flüſſe und Seen, und die daraus ſich bildenden 
mächtigen Eisſchollen ſetzen ſich in Bewegung, untermintren die 
Ufer, ſegeln die Ströme hinab und erreichen entweder halbge⸗ 
ſchmolzeu den Ocean oder ſtranden viele Meilen von dem 
Rendez-vous der Flüſſe entfernt, auf Wieſen und Triften. Dieſe 
Zeitperiode iſt für den canadiſchen Holzfäller die kritiſchſie 
des ganzen Lebens. 

Vernachläſſigt er zu dieſer Zeit, ſeine Baum⸗Stämme die 
Flüſſe hinuntertreiben zu loſſen, jo kann er ein volles Jahr 
warten, bevor die Frucht ſeiner Winterarbeit verkauft werden 
kaun. Zerſchmilzt der Schnee ſehr raſch und ſteigen die Flüſſe 
zu ungewöhnlicher Höhe, ſo werden ſeine Hölzer über Thäler 
und Wieſen zerſtreut, und fie zu ſammeln iſt eine ſchwere Ar⸗ 
beit. Jeder Baumſtamm und jedes Stück Holz trägt das 
Merkzeichen ſeines Eigenthümers. Alle Hölzer treiben insge⸗ 
ſammt die Flüſſe hinunter und werden auf den Floßwieſen aus⸗ 
geſucht, reſp. reclamirt. Die canadiſchen Flüſſe haben in den 
Monaten Mat und Juni ein ſehr belebtes Ausſehen. Kaum tft 
das letzte Eis verſchwunden, ſo fangen die Baumſtämme an zu 
treiben. Von Tagesanbruch bis zum Duntelwerden ſind die 
Floßtreiber an der Arbeit, einige im Waſſer, andere auf den 
ſchlüpfrigen ſchwimmenden Holzflößen gehend — wie es ſolche 
Holzfäller nur allein vermögen. — Andere in Canoes (Bote 
aus Birkenholzrinde) umherrudernd, ihre Hölzer von den Ufern 


prekäre. In Bezug auf den Dachſchiefer hätte er einen Zoll von 2 Mk. 
beabſichtigt, wolle ſich aber mit Zoll von 1,50 Mk., nach dem Antrage 
Stolberg begnügen. Nach längerer Debatte, an der ſich die Herren 
Baumbach, Sabor, Lieder, Gebhard u. a. betheiligen, folgt die Abſtim⸗ 
mung und zwar zunächſt über den Antrag des Abg. Grafen Stolberg⸗ 
Wernigerode auf Dachſchiefer und rohe Schieferplatten einen Zoll von 
1,50 Mk. zu legen. Die Abſtimmung iſt eine namentliche. Der An⸗ 
trag wird mit 128 gegen 9s Stimmen angenommen. Damit iſt die 
Vorlage und der Antrag Münch⸗Eyſoldt erledigt. 

Bezüglich rohen Tafelſchiefers gelangt nach dem Antrage Gagern⸗ 
Lieber ein Zoll von 0,50 Ax. zur Annahme. Die Anmerkung wird 
unter Ablehnung der vom Abg. Gebbard beantragten Einſchaltung, aber 
unter Annahme des Antrages Stolberg angenommen, welche lautet: 
„Dachſchiefer, rohe Schieferplatten und roher Tafelſchiefer ſeewärts ein⸗ 
gehend 0,50. 

Es folgt Poſition d.: geſchnittene Platten aus Steinen aller Art, 
ungeſchliffen; Steinmetzarbeiten, fo weit fie nicht unter o. begriffen find, 
ungeſchliffen 3 Ay. (Anmerkung zu c. und d.: Platten von mehr als 
16 Em. Stärke ſind als Blöcke zu behandeln). 

Abg. Oetker will die Poſition wie folgt faſſen: „geſchnittene oder 
geſpaltene Platten aus Steinen aller Art, ungefcliffen ; Steinmetzarbei⸗ 
ten, ſoweit fie nicht unter 6. begriffen find, ungeſchliffen 3 Ar. — Die 
Anmerkung zu ©. und d. fol wie folgt lauten: Platten von mehr als 25 
Centimeter Stärke find als Blöcke zu behandeln. 

Die Abg. Münch und Eyſoldt beantragen folgende Faſſung: 
„Platten geſpalten, ſowie Platten geſchnitten, auch unter Anwendung von 
Sand, aus Steinen aller Art, ungeſchliffen; Steinmetzarbeiten, ſoweit 
ſie nicht unter a. begriffen ſind, ungeſchliffen 1 Ar.“ 

Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die Abg. Münch, Sattler und 
Geheim⸗Rath Mosler betheiligen, wird die Regierungsvorlage mit der 
Modification Oetker (Einſchaltung der Worte „oder geſchliffene“) ange⸗ 
nommen, die Anmerkung unter Ablehnung des hierzu geſtellten Antrages 
Oetker unverändert. Die Poſitionen e und f werden unverändert nach 
der Regierungs⸗Vorlage genehmigt. Dieſelben lauten: 

e) Edelſteine, auch nachgeahmte, und Korallen, bearbeitet, Perlen, 
alle dieſe Waare ohne Faſſung, bearbeitete Halbedelſteine und Waaren 
daraus, ſoweir fie nicht unter Nr. 20 fallen: 60 Mt., 1) andere Waaren 
aus Steinen mit Ausnahme der Statuen und der Waaren aus Edel⸗ 
ſteinen und Lava: 1) außer Verbindung mit andern Materialien oder 
nur in Berbindung mit Holz oder Eiſen ohne Politur und Lack, a) aus 
Alabaſter, Marmor, Granit, Syenit, Porphyr oder äbnlichen harten 
Steinen 3) aus andern Steinen, 15 Mk., auch Schiefertafeln in polirten 
oder lackirten Holzrahmen 6 Mk., 2) in Verbindung mit andern Ma⸗ 
terialien, ſoweit fie nicht unter Nr. 10 fallen, 24 Mk. für 100 Kg. 

Um 4%, Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung des Zollta⸗ 
rifs auf Montag 12 Uhr. 


Tages ſchau. 
Thorn, den 20. April 1885. 


Der Kaiſer hat an den Reichskanzler folgende Allerhöchſte 
Ordre gerichtet: Ich habe aus ihrem Berichte vom 4. d. M. 
zu Meiner Freude erſehen, daß von einem aus Deutſchen aller 
Stände beſtehenden Comitee durch Sammlungen im ganzen Deut- 
ſchen Reiche die Summe von 1,200,000 , aufgebracht und aus 
Anlaß Ihres 70jährigen Geburtstages am 1. April d. J. Ihnen 
an dieſem Tage für öffentliche Zwecke zur Verfügung geſtellt 
worden iſt. Ihrem Antrage entſprechend, will Ich Sie hier⸗ 
durch gern ermächtigen, jene obige Summe, ſowie die noch zu 
erwartenden, gegenwärtig noch ausſtehenden weiteren Ergebntſſe 
der Sammlung anzunehmen, und überlaſſe Ihnen, Mir ſeiner 
Zeit von Ihrer Abſicht über die Verwendung der Spenden Mit⸗ 
theilung zu machen. Berlin, den 9. April 1885. gez. Wilhelm. 
ggez. v. Boetticher. Au den Reichskanzler Fürſten von Bis⸗ 
marck. 

Dem Reichstage wird jetzt eine über Pfingſten hinaus⸗ 
gehende Verlängerung der Seſſion ungekündigt, da dem Bun⸗ 
desrathe noch mehrere Vorlagen zugedacht ſeien, welche die Ne, 
gierung als dringlich betrachte, und da dieſe den größten Werth 
darauf lege, ſämmtliche Entwürfe über Aus dehnung des Unfall⸗ 
Verſicherungsgeſetzes, alſo auf die Transportgewerbe, auf land⸗ 
wirthſchaftliche und Forſtbetriebe, ſowie auf die Reichs beamten 
durchberathen, wenn nicht erledigt zu ſehen. Die Regierung 
mag Werth darauf legen, aber daß nach Pfingſten ein beſchluß⸗ 
fähiges Haus erwartet werden könnte, bezweifeln wir. Eine 
Seſſton von ſechs Monaten bei großentheils gleichzeitigem Tagen 
des Londtags ſcheint uns das äußerſte Maß der Arbeit zu ſein, 
welches den Abgeordneten zugemuthet werden kann. Voraus⸗ 
ſichtlich wird vor Pfingſten ein Beſchluß des Hauſes in dieſem 
Sinne gefaßt werden. 


r —— — — 
abſtoßend, fie durch die „Rapids“, Sturzwaſſer. bringend und fie 
endlich zu Flößen vereinigend. 

Es tft dieſes eine ſehr ſchwere und harte Arbeit, voll großer 
Sorgen für die Holzfäller, wird aber hoch bezahlt. Dieſe Flöße, 
gleich treibenden Dörfern, mit ihren Hütten, ihren flammenden 
Heerden, ihren fliegenden Fahnen im Winde, find die charakte⸗ 
riſchſteen und eindruckvollſten Bilder Canadas während der 
Frühjahrs- und Sommermonate. Das Floßtreiben iſt nicht ohne 
Gefahr. Loſe zuſammengekettet in gewaltigen Flößen werden 
ſie ins Treiben geſetzt; und mit einigen Stangen und rauh ge⸗ 
formten Rudern fie zu führen, gehen die Holzfäller die Strö 
mungen und Fälle der von dem ſchmelzenden Schnee hochange⸗ 
ſchwollenen und raſend fließenden und toſenden tiefen Flüſſe 
hinab. Ein einziges Floß bedeckt oftmals einen Flächenraum 
von 10 Acres und enthält circa 18 000 Baumſtämme. Bleiben 
die Hölzer im Treiben zuſammengehalten, ſo iſt alles gut; aber, 
geſtürzt und gedrängt über Waſſerfälle, brechen ſte oft ausein⸗ 
ander, und wehe dann den unglücklichen Holztreibern, welche 
ſich auf dem Floß befinden, wenn die großen Stämme in wilder 
Confuſſion ſich aufeinander thürmen und krachend die Felſen 
hinunterfahren, bis fie zügellos dahintreiben, in dem erden 
Bereich des Weltmeeres. Der unvermeidliche Tod in den Waſ⸗ 
ſerfluthen iſt dann das Loos dieſer Holztreiber. 

Oftmals ereignet es ſich auch, daß bei einem engen Flußdurch⸗ 
gang die Hölzer ſo verwirkt und Mſchmengepsett Baer 
daß die meilenlange Maſſe Stämme, die dahinter nachfolgt, auf 
einmal in ihrem Laufe aufgehalten wird. Geſchieht ſolches, ſo 
iſt es nothwendig, die zuſammengepreßten Hölzer „umber⸗ Jam“ 
mit Aexten durchzuhauen. Nur die kühnſten, erfahrenſten und 
bravſten Holztretber können dieſe äußerſt gefährliche Arbeit aus⸗ 
richten; denn wenn einmal die Stämme, welche die Paſſage hem⸗ 
men, halb durchhauen find, dann zerbricht das Gewicht des 
Druckes der hinteren Hölzer dieſelben wie Stroh und bis zu 
zehntauſend Baumſtämme ſtürzen den Fluß hinunter mit einer 
Gewalt und einem Getöſe welches ſelbſt die kühnſten Männer 
in Furcht und Grauſen verſetzt. (Schluß folgt.) 


Die Gewerbeorduungscommiſſion nahm am Freitag 
den § 10 0c in der Faſſung an, daß im Bezirk einer auf dem 
Gebiet des Lehrlingsweſens bewährten Innung Streitigkeiten 
aus den Lehrverhältniſſen durch die Innungsbehörden geſchlichte: 
werden können, auch wenn der Arbeitgeber der Innung nicht 
angehört. Die Beſtimmung ſtellt ein ganz neues Princip auf, 
indem ſie viele Arbeitgeber zwingt, Recht zu nehmen von einer 
Stelle, welche von vornherein jenen feindlich gegenüberſteht. 

Wie nachträglich bekannt wird. haben, ſo ſchreibt man in 
der Sitzung des Juſtizausſchuſſes des Bundesraths om 
Mittwoch ungemein lebhafte Debatten ſtattgefunden. Preußen 
iſt erneut entſchleden für die Berufung eingetreten. Der heftigſte 
Widerſtand gegen die Berufung iſt von Würtemberg ausgegan⸗ 
gen. Mit großer Spannung erwartet man die Abſtimmung im 
Plenum. Unter allen Umſtänden ſoll der Reichstag, auch wenn 
nur ein kleiner Theil der beabſichtigten Aenderungen im Bun⸗ 
desrath angenommen werden ſollte mit der Novelle zu den Ju⸗ 
ſtizgeſotzen noch in dieſer Seſſion befaßt werden. 

Für die neuen deutſchen Colonien find, wie der 
„Hamb. Correſp.“ erfährt, einige Ernennungen erfolgt und 
werden die betreffenden Herren ſchon demnächſt auf ihre reſp. 
Poſten abreiſen. Es ſind dies die Herren: Freiherr von Soden 
früher in der Havana, zuletzt Konſul in St. Petersburg, als 
Gouverneur für Kamerun; demſelben wird Referendar von 
Puttkamer, der Sohn des Miniſters, als Adlatus beigegeben. 
Nach Angra Pequena iſt Landrichter Göhring aus Metz deſignirt 
und Aſſeſſor Falkenthal verläßt demnächſt Berlin, um ſich nach 
Togo zu begeben. 


Der Miniſter Freyeinet hat dem Miniſterrathe in der 
afghaniſchen Frage Depeſchen mitgetheilt, aus denen hervorgeht, 
daß die friedlichen Dispoſitionen das Uebergewicht zu haben 
ſcheinen. — Der Geſandte Paten otre iſt vom Miniſter Frey · 
einet angewieſen worden, ſich nach Tientſin zu begeben und an 
den Verhandlungen mit China theilzunehmen. Der jüngfte An- 
griff der Chineſen auf Kep iſt lediglich den Schwierigkeiten zu⸗ 
zuſchreiben, mit denen die Uebermittelung von Befehlen an die 
Befehlshaber der chineſiſchen Truppen verbunden iſt, die Ausfüh⸗ 
rung der Friedenspräliminarien wird dadurch in keiner Weiſe 
beeinflußt werden. 

Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm aus Paris, nach 
welchem auf Befehl des Kaiſers Alexander einem zur Zeit in 
Paris weilenden ruſſiſchen Prinzen eine Depeſche zugegangen 
jet, in der die beſtimmte Hoffnung des Kaiſers ausgedrückt werde, 
daß der Friede zwiſchen England und Rußland durch gegen⸗ 
ſeitige Conceſſionen erhalten bleiben werde. 

Die Verhandlungen zwiſchen England und Ruf: 
land dauern fort; über die Einzelheiten derſelben verlautet 
nichts Authentiſches. Bis jetzt iſt jedoch noch kein neuer ſchwar⸗ 
zer Punkt an dem Horizont erſchienen und die Friedenstendenz 
waltet weiter. Kommt es unter den jetzigen Auſpicien zum Ab⸗ 
ſchluß, ſo werden zwei Dinge für das Kabinet Gladſtone erreicht 
ſein: der Verluſt Kharlums und der Tod Gordons find in den 
Hintergrund getreten und die engliſche Flotte, die auf eine un⸗ 
verantwortliche Weiſe vernachläſſigt war, wird mit einer groß⸗ 
artigen Anſtrengung auf einen ganz veränderten Fuß geſtellt. 
Das war ſchon bei Beginn der engliſchen Kriegsrufe als der 
letzte Zweck dieſer Aktion von ſehr hervorragender Seite be⸗ 
zeichnet worden. Jedenfalls iſt auch die augenblicklich friedliche 
Geſinnung Rußlands, an der man in England zweifelte, confta« 
tirt worden. — Die engliſchen Zeitungen fahren fort, die Lage 
in friedlichem Sinne darzustellen. Die „Dally⸗ News“ 
meint, die geſtrige Erklärung des Premier Gladſtone im Unter⸗ 
hauſe ſei dahin zu deuten, daß die Ausſichten auf eine friedliche 
Auseinanderſetzung mit Rußland fortdauern. Der „Standard“ 
glaubt, die engliſche Regierung habe Rußland gegenüber in faſt 
allen ſtreitigen Punkten nachgegeben. Die neue Grenzlinie werde 
faſt, wenn nicht ſogar ganz ſowett ſüdlich gezogen werden, als 
die ruſſiſche Regierung urſprünglich vorgeſchlagen habe. Wahr⸗ 
ſcheinlich werde nur Zulficar afghaniſch bleiben. Ferner wird 
dem „Standard“ aus Tirpul, alſo aus der Umgebung Sir P. 
Lums dens, vom 10. d. M. gemeldet: Nach einer hierher gelang 
ten Meldung haben die Ruſſen, nachdem die Afghanen ſich zer⸗ 
ſtreut hatten ihren Vormarſch eingeſtellt und ziehen ſich jetzt an- 
ſcheinend in ihre früheren Stellungen zurück. Den neueſten Be⸗ 
richten aus Pendſcheh zufolge hat General Komarow dieſen 
Platz verlaſſen. 


Provinzial Nachrichten. 


* Dirſchau, 17. April. Die hieſige Naturalverpflegungs⸗ 
Station wurde geſtern von einem in derartigen Anſtalten ſeltenen 
Gäſte aufgeſucht. Ein angeblicher Student der Medizin, in Helſingör 
in Finnland geboren und durch einen ruſſiſchen Paß legitimtrt,, be- 
antragte ſeiner Mittelloſigkeit halber Aufnahme in die Station, 
die ihm auch gewährt wurde. Der Hilfeſuchende gab an, in Hel⸗ 
fingör ſtudirt zu haben, durch widrige Schickſale nach Schlüſſel⸗ 
burg in Rußland gekommen und dort von einem Diebe um ſeine 
lämmtliche Habe gebracht worden zu fein. Da er Reiſegelegen⸗ 
heit nicht habe finden können, habe er ſich entſchloſſen, nach Dan- 
sig eine Fußreiſe zu machen, um von dort über See nach ſeiner 
Heimath zu gelangen. („D. .“) 

Deutſch⸗Eylau, 18. April. Am 17. und 18. fand 
hier die Beſichtigung der 4. Escadron des Oſtpreußiſchen Ulanen⸗ 
Regiments vor dem Regiments Commandeur Hrn. Oberſtlieutenant 
Frhrn. von Eſebeck ſtatt. Das Reſultat iſt ein äußerft günſtiges gewe⸗ 
fen. — Für Sportleute dürfte es vom Intereſſe fein, welche glän⸗ 
zenden Erfolge der Herr Premierlieutenant Adametz in der 
Dreſſur der Remontepferde erzielt hat. Auf ein gegebenes Com- 
mando knien die jungen Pferde ohne erhebliches Zuthun des 
Reiters nieder, legen ſich hin und erheben ſich, wenn der Reiter 
ſich darauf geſetzt, mit Leichtigkeit. Einige darunter ſetzen ſich 
auf die Hinterbeine wie ein Hund und fangen den als Beloh⸗ 
nung für ihre Leiſtung ihnen zugeworfenen Zucker auf.“ 

— Bromberg, 18. April. Für den Bau einer directen 
Bahn zwischen Gneſen und Bromberg war von dem hieſigen 
Landkreiſe der Grund und Boden unentgeltlich hergegeben wor⸗ 
den. Da ſpäter die Linie über Inowrazlaw gebaut wurde, hielt 
ſich der Bromberger Kreis nicht an die Verpflichtung der freien 
Herausgabe des Grund und Bodens mehr gebunden und es kam 
zum Proceß, welcher ſeitens der oberſchleſiſchen Bahn angeſtrengt 
wurde. Soeben tt nach dem „D. C.“ derſolbe nun auch in der 
Reviſionsinſtanz zu Gunſten des hieſigen Kreiſes entſchieden 
worden. 


Ao c ales. 


Thorn, den 20. April 1885. 


likums die Einſegnung der Confirmanden ſeitens des Herrn Pfarrer 
Stachowitz in der altſtädtiſchen evang. Kirche ſtatt. Dieſelbe war reich 
mit Kränzen und Blumen geſchmückt. Der feierliche Akt nahm einen 
ſehr erhebenden Verlauf. 

— Shakeſpeare⸗Vorleſung. Geſtern Abend recitierte Herr Her⸗ 
wann Linde vor einen gewählten, wenn auch leider nicht ſehr zahlreichen 
Yhlifum einen Theil des Julius Caeſar von Shafefpeare. Es war 
ein Genuß, das berrliche Drama von ſo berufener Perſönlichkeit vor⸗ 
tragen zu hören, und wir bedauern nur, daß Herr Linde ſein am An⸗ 
enge des Vortrages gegebenes Verſprechen, die erſten drei Acte vorzu⸗ 
fen, vielleicht durch Indispoſition veranlaßt — einigemale 755 es 
uns wenigſtens ſo vor, als ob ihm das Sprechen nicht ganz leicht würde a 5 
— nicht voll zur Ausführung brachte und mit dem Schluße der eren eg her, en 9 mel. 81 
Scene des dritten Aetes abbrach. So ging der e 2 die Schreiber, der in angetrunkenem Zuſtande geſtern 
Glanzſtelle des ganzen Caeſar, die beiden Reden des Brutus und des Anto⸗ ; 4 5 
nius 5 der Leiche Caeſars auf dem Forum und die ſo meiſterhaft neben⸗ Conftrmation beſuchte, wurde aus derkelben entfernt und 
bei gezeichnete Darſtellung des Wankelmuths der großen Menge, völlig 
verloren Trotzdem, und trotz der lehrermäßigen Zurechtweiſung der 
Verſammlung durch Herrn Linde beim Anfange des 2 Aetes, lohnte 
reicher Beifall am Schluſſe für die vorzügliche Leiſtung. | 

— Circus Frankloff, weicher heute Abend feine erſte Vorſtellung 
auf der Esplanade zugeben beabfittict, bat einem Gerichte zufolge, daß 
er durch die Stadt ziehen wolle, einen ſo bedeutenden Menſchenauflauf, 
namentlich in der Breitenſtraße veranlaßt, daß man ſeinen Vorſtellungen 
jetzt wohl noch mit verſtärktem Intereſſe entgegenſieht. Morgen werden 
zwei Vorſtellungen und zwar Nachmittags und Abends, ſtattfinden. Heute 
um 4 Uhr trafen die erſten Wagen begleitet von hunderten von Neugieri⸗ 
gen auf der Esplanade ein und iſt bis zur Vorſtellung noch ein tüchtiges 
Stück Arbeit zu erledigen, welche durch das ſich immermehr anſammelnde 
Publikum mehr und mehr beeinträchtigt werden. Heftige Wortwechſel 
fanden während des Anfbaues ſtatt und war leider auf dem ganzen Platz 
nicht eine Ordnung gebietende Perſönlichkeit zu ſehen. Mor gen 
Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr findet, wie uns von 
Seiten der Direction mitgetheilt wird ein Umzug durch die 
Straßen ſtatt. ; 

— Schützenhaus. Die Parterre⸗Gymnaſtiker⸗Vorſtellungen er⸗ 
freute ſich am Sonnabend ſowie geſtern eines ziemlich zahlreichen Be⸗ 
ſuches und waren die Leiſtungen der einzelnen Künſtler recht befriedigend. 

— Die Generalverſammlung der Culmſee'er Creditgeſellſchaft 
C. G. Hirſchfeld und Co. in Lig. findet am 4 Mai Nachmittags 3 Uhr im 
Comptotr derſelben in Culmſee ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. 
Bericht des Aufſichtsraths, 2. Bericht der Liquidatoren und 3. Wahl 
zweier Mitglieder des Aufſichtsraths für die beiden ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder. 7 

— Marienburger Pferdelotterie. In der nunmehr ſtattgehab⸗ 
ten Ziehung der Marienburger Pferde = Lotterie ſind die Hauptgewinne 
auf folgende Nummern gefallen: 5252 zweiſp. Landauer, 976 zweiſp. 
Halbverdeck, 16434 einſp. Equipage, 5260 gelatt. Schimmelſtute, 3748 
geſatt. Fuchswallach, 13483 geſatt. braune Stute, 2962 braune Stute, 
25165 brauner Wallach, 3632 Fuchs ⸗ Stute, 5234 Rapp⸗Wallach, 1208 
brauner Wallach, 17261 brauner Wallach, 1990 brauner Wallach, 8049 
Fuchs⸗Hengſt, 10255 braune Stute, 16067 Rapp⸗Wallach, 16958 braune 


verhaftet und darauf ins Krankenhaus befördert. 

bält auf dem Polizeicommiſſariat eine Belohnung. 
U — nn 

Aus Nah und Fern. 

— * (Der letzte des 

von Goethe in Leipzig geſtorben. 


geborenen Freiin v. Pogwiſch. 
licher zurückgezogener Mann, der wie unter der Laſt 


bei ſeltenen Gelegenheiten in die 


der Schillerctiftung, 


und Schüchternheit, die ihn charakteriſirte, 


— — 


aus dem Hauſe, dem 
des größten unſerer Dichter? 
Zauberſchlaf erlöſt werden?“ 


Literariſches. 


— 


Wetters, 80 Preis 1 Mart; 
Anzahl derjenigen, 


daß er ſie in leichter, 


13152 brauner Wallach, 15939 braune Stute, 13398 Schimmel = Stute, | 
6003 gelber Hengſt, 16951 Fuchs⸗ Wallach, 9091 braune Stute, 10233 
Rapp⸗Wallach, 22573 braune Stute, 13348 Fuchs ⸗ Stute, 14426 Fuchs⸗ 
Stute, 2422 Rapp⸗Ponny. ö 

— Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend Nachmittag ſprang 
eine ſchon ältere Frau in den Wallgraben vor dem Bromberger Thor 
augenſcheinlich in der Abſicht, ſich das Leben zu nehmen. Der gerade 
des Weges kommende Herr Bürgermeiſter Bender, welcher den Vorgang 
bemerkt batte, ſprang ſofort der Frau nach und gelang es ihm, die⸗ gung von Wählern ſtatt, 
ſelbe zu retten. Hoffentlich werden der alten Frau die Selbſimordgedanken Mitglieder des Parlaments 
nunmehr vergeben. 5 chill hielt eine Anſprache, 

— Schwurgerichts⸗ Verhandlung vom 20. April. 
Schwurgerichtsſitzung eröffnete Herr Landgerichtsrath Vot und richtete 
ſich die erſte Anklage gegen die Dienſtmagd Marianne Nowakowska aus 
Mocker wegen wiſſentlichen Meineides, welchen die Angeklagte in der 
Sache Sechting contra Koslek am 17. Juli 1884 bei dem hieſigen Amts⸗ 
gericht geleiſtet haben ſoll. Die Köngl. Staatsanwaltſchaft vertritt Herr 
Staatsanwalt Gliemann, die Vertheidigung führt Herr Juſtizrath 
Scheda. Der Sachverhalt iſt in Kürze folgender. Der Zugführer, Herr eine Frage der Zeit. — In einem von 
Kostet wohnte ſeit mehreren Jahren in dem Haufe des damaligen Gens⸗ Verein für ein internationales Friedens: 
darm Sechting zu Mocker und ſcheint dieſes Zuſammenleben der beiden richteten Schreiben nimmt Gladſt one 
Familien gerade nicht in beſter Harmonie geſchehen zu ſein, denn 8—9 Verein beſchloſſenen, eine 
Injurienklagen kommen während jener Zeit zum Austrage. Da derar⸗ fenden Relolution, erklärt aber 


ſtimmung leicht ſelbſt aufſtellen kann. 


London, 19. April. Geſtern Abend fand hier 


an welchem zahlreiche 


jet. 


‚legen, jo würde die engliſche 


hören, 308 18 der Einwohner Koslek vor, dit Wohnung am 6. Juli lichen diplo matiſchen Wege 
Bekanntmachung Bekanntmachung. Runtze & Mitiſer 
Am —5 a. an Die ia e 5 alle BA a 
u an den einzelnen Wohnungen der Cor⸗ 2 orn. 
ſollen in der Gepäck Expedition zu gehponbenten welche in anderen großen Tune ben 


Städten ganz allgemein ſtattgefunden 
hat, iſt in Thorn noch nicht in dem 
Maße erfolgt, weiches der Umfang des 
Verkehrs der Stadt erwarten ließe. 
Wenn Hausbeſitzer und Miether 


ſolche B 
an u laden, im. weiteren Mabe Dachpfannen e eee 
durch Gustav 


der Beſtelung erzielt, die allen Cor⸗] Jede Art Schuhmacher Arbeiten 


ahnhof die in der Zeit 
3 bis Ende December 
1884 in den Eiſenbahnwagen ꝛc. zurück⸗ 
gelaſſenen herrenloſen Gegenſtände öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Bezahlung verkauft 
werden. 

Die unbekannten Eigenthümer wer⸗ 
den gleichzeitig hiermit aufgefordert, 
is längſtens zu dem obigen Termine 
ihre Anſpüche auf die zum Verkauf 
kommenden er bei uns gel- 
tend zu machen. 

Em Verzeichniß derſelben liegt in 
unſerem Verkehrs ⸗Controleur⸗Bureau, 
Gerechteſtraße 116 aus, und kann da⸗ 
ſelbſt mit Ausnahme der Sonn, und 
Feſttage läglich von 8 bis 12 Uhr 
Vor- und von 3 bis 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags eingeſehen werden 

Thorn, den 2. April 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt. 


Pelzsachen 


werden den Sommer über zur Con ⸗ 
ſervirung angenommen. 
Th. Ruckardt, 
Kürſchnermetſter, 
Breiteuſtraßſe No. 448, 


Fuß bodenbretter 
ſauber gehobelt und gut brüftend, 
Scheuerleiſten. 


Mehrere Tauſend alte bolländiſche 


luſten und Verzögerungen, welche in 
Abweſenheitsfällen der Abreſſaten bei 
der Abgabe von Briefen an Hausbe⸗ 
wohner nicht ſelten vorkommen. Dies 
ſelben verhindern endlich noch Indis⸗ 
eretionen und laſſen das Briefgeheim. 
niß beſſer gewahrt erſcheinen. 

Das Publikum wird deshalb im 
eigenen Intereſſe wiederholt auf dieſe 
Einrichtung aufmerkſam gemacht. 

Danzig, den 10. April 1885. 


Neu-Smolne bei Labischin, 
den 11. April 1885 
Albert Lünser. 


Damenkleider und Wäſche werben 
illig und ſauber angefertigt. 


f IA . V. Belakowiez, Culmerſtr. 342, 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ im —— = —— Czechak. 


irector. Ein junger Mann 


Hochſtämmige und niedrige Remon⸗ ſucht Stellun in einem Bureau als 
tant Rofen, Trauer ⸗Ulmen und Schreiber oder Buchhalter v. Aefert 
»Eſchen offerirt 5 oder ſpäter. eee 
Rudolf Brohm, Gefl. Off. an J Makowskt, Neu⸗ 

Botan. Garten. ſtadt 237. 


uu räumen, worauf der Wirth, Herr Sechting die Miethe bis 
October 1683 einklagte. Der Verklagte Koslek machte geltend, 
Wohn⸗ wie Stallräume bald nach feinem Fortzuge von dem Kläger be⸗ 
— Einfeguung. Geſtern fand unter großen Andrange des Pubs zogen wurden und daß er fihmit Zeugen davon überzeugt babe, daß in 
dem an ibn vermietheten Schweineſtall ſeit mehreren Tagen Schweine ein⸗ 
quartirt waren, worauf der im Stall vorhandene Miſt bindeutete. Die 
Angeklagte Nowakowska beſchwor nun in dem erwähnten Termin, daß 
die Stalltäume nur für eine einzige Nacht in Gebrauch genommen 
worden ſeien und zwar aus der Veranlaſſung weil das Dach des dem 
Sechting gehörigen Stalles defect war. Die Zeugenausſagen lauteten zu 
Ungunſten der Angeklagten und wurde dieſelbe zu 3 Jahren Zuchthaus 
und die Nebenſtrafen verurtbeilt. — Die zweite Verhandlung wider 
den Angeklagten Abraham Liebenberg aus Löban, ebenfalls wegen wiſ⸗ 
ſentlichen Meineides iſt bis Schluß der Redaction noch nicht beendet. Die 
Vertheidigung führt in dieſer Sache Herr Rechtsanwalt War da, Ver⸗ 


14 Perſonen. 
die Kirche während 


tirt. — Ein Arbeiter, der vom dliirium tremens befallen wurde, wurde 
— Eine Dame hat 
ihr Portemonnaie mit circa. 30 A verloren. Der Wiederbringer er⸗ 


Goethe 'ſchen Geſchlechts. 

Am 15. April iſt Goethe's älteſter Enkel, der Kammerherr Wal 
N Mit ihm erliſcht das Geſchlecht 
des großen Dichters. Walther war am 9. April 1818 in Wei⸗ 
mar geboren: der Sohn Auguſt's von Goethe und Ottiliens, einer 
In Leipzig trieb er unter Mendels⸗ 
ſohn's und Weinlig's Leitung muſikaliſche Studien. 


Namens, den er trug, niedergedrückt, im Schatten lebte und nur 
Oeffentlichkeit trat. 
im November des vergangenen Jahres, wo er, bei dem Jubiläum 
das Haus und die Sammfungen ſeines Groß⸗ 
vaters mit jener Miſchung von felnſter Liebenswür digkeit, Güte 


Eine Schweſter und ein Bruder ſind vor ihm geſtorben und ſein 
Tod eröffnet die allen Deutſchen nahegehende Frage: was wird 
Hausrath und dem literariſchen Nachlaß 
Werden ſie nun endlich aus ihrem 


Klein, Dr. H. J., Anleitung zur Vorausbeſtimmung des Spiritus: loco 
Verlag von G. Freytag. — Für die große 
die ein Intereſſe an der Vorausbeſtimmung des 
Wetters baben, iſt nun endlich eine Schrift erſchienen, die ihnen in all⸗ 
gemein verſtändlicher Weiſe Anleitung gibt Wetterprognoſen für ihren 
Wohnort ſelbſt aufzuſtellen. Beſonders die Landwirthe werden dem durch 
zahlreiche wiſſenſchaftliche Arbeiten wohl bekannten Verfaſſer Dank wiſſen, 
angenebmer Weiſe in die Geheimniſſe der Wetter⸗ 
Stute, 3019 brauner Wallach, 6164 brauner Wallach, 18906 Fuchs⸗Stute, verkündigung eiaweibt, ſo daß nunmehr nicht leicht ein Landwirth mehr 
in die Lage kommen dürfte, auf ſchwindelhafte Wetterprognoſen bereinzu⸗ 
fallen, da er nach Anleitung obiger Schrift eine zuverläſſige Vorausbe⸗ 


Letzte Nachrichten. 
der zu Ehren Lord Beaconsfiel d's organtſirten Vereini⸗ 


theilnahmen. Der Deputirte Chur- 
in welcher er nachzuweiſen ſuchte, daß 
Die heutige die unter den Eingeborenen in Indien entſtandene Bewegung REES 
durch das böswillige, Vorgehen Rußlands hervorgerufen 
Der Redner meinte weiter, wenn die gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen mit Rußland nicht zu dem Reſultate führen ſollten, 
den feindſeltgen Plänen deſſelben ein für ale Mal ein Ziel t den 
Herrſcaft einen lödtlichen Schlag tbängen Eindruck ausgeüdt, daß ich wie 
erhalten, und die Vernichtung der britiſchen Macht wäre nur Ihre Pilen nicht mebr fein kann. 
heute datirten, an den 
und Schiedsgericht ge⸗ 
Akt von der durch dieſen | fo daß ich die Schweizerpillen jedem Leidenden auf's wärmſte empfehlen 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung betref⸗ kann. 
gleichzeitig, er wiſſe keinen Grund, 
tige Mißzbelligteiten nicht zu den angenehmſten Seiten des Lebens ge⸗ weshalb eine ehrenhafte Entſcheidung nicht auch auf gewöhn⸗ 
ſolle erreicht werden können. 


zum 1. —. Petersburg, 19. April. Die Stimmung tft hier durchaus 
daß die friedlich. Es verlautet, daß man ſich gegenüber den eingetrof⸗ 
fenen engliſchen Bedingungen für die Baſis der Verhandlungen 
über die Grenzfrage ſehr entgegenkommend verhalte und 
daß fie den ruſſiſchen Bedingungen bis auf nebenſächliche Klei⸗ 
nigkeiten en tſprechend ſeien. — Wie die „Nordiſche Telegra⸗ 
phenagentur“ meldet, ſchreitet die Aus rüſtung der Kriegs 
ſchiffe in Kronfta dt fort und iſt heute der Befehl gegebenn 
worden, daß alle dortigen Kriegsſchiffe ſich bereitz halte 
ſollen, in See zu gehen. 


Fonds- und Producten -Vörſe 
Getreide-Sericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 18. April 1885. 


Wetter: ſchön 
Wei zen matter, 120 pfd. bunt 148/50 124 pfd. 156/57 Ag 120 
pfd. 166 A 

Roggen, 130 pfd. 134 A 
Gerfte, Futterw. 115—118 A Brauw. 125—146 A 
Erbſen Futerwaare 115—118 % Brauw. 135 — 145 A 
Hafer mittler 120-135 & feiner 135 138 A 
Buchweizen alles verzollt. 


Alles pro 1000 Kilo 
Raps kuchen 530-560 A 
Leink uchen 660-675 
Weizen kleie 380—395 Ay 
Roggenkleie 430—445 1 
Alles pro 50 Kiio. 


ie mann. 
— Ein 


darauf arre⸗ 


Telegraphiſche Schlußeburſe, 
Berlin, den 20. April' 
Fonds: ſchwach 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tagge ie 


18/4853 


139 35202 —80 
198 —75202—30 


EL? e ee e > 420 

Poln. Pfandbriefe 5pro ec. 6224 6310 

So zuletzt Poln. Liquidationspfandbriefe . 55-17 57-50 

Weſtpreuß, Pfandbriefe 4pro e. . 

Poſener Pfandbriefe Aproc. . . 100—901100—75 

W ide ei 4 8 1 1 
den e . eizen, gelber: April⸗ Mat. 17 1 
e ai See, RA Hier . 182 
loco in New⸗York 99 ½% | 97 
oggen: loo. 146 145 


April⸗ Mai 0 
Juni⸗Jut . . 151-7501511 
Sept⸗Oetsden e e ee, . 154—501153—25 
Rüböl: April⸗ Mail. 45910 49-30 


148—70ʃl47—70 


Si. 


Septbr-Dctober 2 2272 5250] 52—30 

N 41—90 
April-Mat „ * . „ * . „ . . 42—20 42 —30 
, . 
Auguſt⸗Sept. 45 — 50] 45—70 


Reichsbank Disconto 4½%, Lombarb⸗Zinsfuß 5 % 


Meteorologiſche Veobachtungen. 


Thorn, den 17 April 1885. 


— — — . — —ä 


2hp 
10h p 
öh a 


ein Banket 


conſervative 


Weichſel bei Thorn am 20. April 1,26 Meter. 


Waſſerſtand der 


(Der Wahrheit gemäſt) Wollſtein. Ew. Wohlgeboren! Bes 
zeuge bierdurch gern und der Wahrheit gemäß, daß die von Ihnen feit 
Jahren bezogenen Apotheker R. Brandts Schweizerpillen bei mir den 
beften Erfolg hervorgerufen. Namentlich baben dieſelben auf meinen 
zu ſchwachen Magen, welcher mir oft den Dienſt verſagte, einen fo wohl⸗ 
neu geboren bin und fait ohne 
un. Auch auf mein recht ſchmerzhaftes 
Hämorrboipalleiden, welches mich ſeit Yabren quält, und auch bei eini⸗ 
gen derart leidenden Bekannten haben Ihre Schweizerpillen (erhältlich 
a Schachtel A 1 in den Apotbeken) die beſte Wirkung. hervorgerufen, 


Indem ich die Gelegenheit wahrnehme, Ihnen hierdurch meinen 
beften Dank auszudrücken, zeichne bochachtend und ergebenſt S. Neubelt, 
Mineralwaſſer = Babrifant. Man achte genau darauf, daß jede Schach⸗ 
tel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund und den Namens⸗ 
zug R. Brandt's trägt. 


Wäsche 


wird eigen gewaſchen; ſchon gewaſchene 
in und außer dem Hauſe ſauber ge⸗ 
plättet bei 
O. Milbrandt, 
Gerechteſtraße No 98, 2 Treppen 


in Kellnerlehrlin 
wird verlangt Halteſtelle Thorn. 
Näheres: Weinhandlung L. Gelhorn. 


‚ungenleidende 


finden ſichere Pülfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens Eſſenz. Huſten und Aus: 
wurf bört nach wenigen Tagen auf. Viele, 
ſelbſt in verzwerfellen, Fällen fanden völlige 
Geneſung, ſtets aber brachte ſie ſofort Lin⸗ 
derung. Katarrh, Huſten, Heiſerkeit 
bebt ſie ſofort und leiſte ich bei ſtrenger 
Befolgung der Vorschrift für den Erfolg 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift ver⸗ 
ſende zu 5 Mark franko gegen Nachnahme 
oder nach Einſendung des Betrages. Un⸗ 
bemittelten gegen Beſcheinigung der Orts⸗ 
bebörde oder des Ortsgeiſtlichen gratis. 
Avothekex Dundel, Kötzſchenbroda. 


Mein Schuh: u. Stlefellager 
befindet iich jetzt im Houſe des Herrn 


ie dritte Etage Altſtädt Markt 
No. 156 iſt jofort zu vermiethen. 
Elise Schulz. 
Im. Z. a. I— 2 Hrn. L. b. Neuff. Mkt. 237 
Im. Z. v. 1. Mat v. Seglerſtr. 104, II. 
Neuſtädtiſche Apotheke 
ell Etage, Eltiſabethſtr. per 1. Oct. 
event. auch 1. Juli zu vermieth. 
in gr. möbl Zimmer mit Cabinet 
auch Burſchengelaß zu haben 
g Brückenſtraße 19, 2 Treppen. 
Se unenſtraße 179, 6 Zimmer mit 
Zubehör, ganz oder getheilt zu 
dermiethen Näheres Jacobſtraße 318 
4 2 Treppen. 
1 möbl. Zim p. zu verm. Schülerfir. 110 
Um. Z. 3. 5. Verechteſtr. II ‚2 Tr. 
1 m. Z. nebſt Cab. ijt v. 1. Mat 
zu perm. Breiteſtr. 446/47, II. 
in möbl. Z. it von glei qu derm. 
Marienſtraße 81/82 Kurtz 
5 7 ——r5ð5:ðHꝝ ß 
Eine Wohn. ſof z. Perm. Bockerſtr. 213. 
kl. ſehrſchöum. Z. Gerechteite 123, Il. 


Tivoli 


Glückmann-Kaliski, bat eine Sommerwohnung von 2 Zim- 
entf No. 454. mern zu vermiethen. 
* S. Caro, 


Edo große, auch eine leine Familten⸗ 
wohnung iſt von fofort billig zu 

Schilke, 
Brückenſtraße 18. 


möblirtes Zimmer zu vermieth. 
Junkergaſſe 251 linkg. 


m Wohnung von 6 Aimmern, 
nebſt Zub. bei Frau Beutler. 


Thorn, Altſt. a. Mrkt. 299, 2 Tr. til 
E' 


vermiethen. 


v. 1. Mat d. J. zu vermiethen. 
Kauffmann, Amtsrichter. 


Oeffentliche Sitzung der 


Stadtverordneten. 
Mittwoch, den 22. April 
Nachmittag 3 Uhr. 
Tages or du ung: 

1. Wahl eines unveſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliedes; — 2. Zuſchlagsertheilung zur 
Vergebung des Kämmerei-⸗Arbeiten pro 1. 
April 1885/56; — 3. Zuſchlagsertheilung 
zur Vergebung der Unterhaltung der Oefen 
im Rathhauſe pro 1. April 1885/90 an den 
Töpfermeiſter Koſemund; — 4. Etatsüber⸗ 
Ihreitung vr. er 47 2 a. In 
des Waiſenhausetats; — 5. Desgl. von 10 5 
0 9. bei dem Armenbausetat; — 6] Das Grundſtück iſt mit 920,10 M. 
Desal. von 7 Ag 50 & bei Tit. 1 B p. 11 Reinertrag und einer Fläche von 
45,5315 Hektar zur Grundſteuer, mit 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gurske 
Band II Blatt 11 auf den Namen 
der Beſitzer Ferdinand Theodor 
und Ida geb. Heise Lau'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene Grundſtück 


am 25. Juni 1885 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtöftele — Terminszimmer IV. 
verſteigert werden. 


b. des Kämmerei⸗Etats; — 7. Antrag auf 


| igung zur Erhebung eines Zuſchla⸗ = 
8 Be: 25 und 15 5 der Gebäude⸗ 240 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


Heuer behufs Aufbringung der Koſten für ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
die Straßenreinigung pro 1885/86; — 8. Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des 
Antrag auf e e — Grundbuchblatis — etwaige Ab⸗ 
einer Straßenlaterne am Junkerhofe; — 9. 
Vorlage eines Berichts der Gasanſtalt; — ſchätzungen und andere das Grundſtück 
10. Protofoll über die Reviſton des Kran⸗ betreffende Nachweiſungen, ſowie bes 
kenhauſes vom 2 April 1885; — 11. Vor⸗ ſondere Kaufbedingungen können in der 
lade einer, Bufammenftellung der Reſultate Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V ein⸗ 
über die e * 5 er geſehen werden 
talt; — 12. eine perſönliche Angelegenheit; x 2 
5 13. Antrag auf Genehmigung zum Aus⸗ Alle Realberechtigten werden aufge 
tauſch von Plätzen am Weichelufer mit dem fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Militärfiscus; — 14. Zuſchlagsertpeilung | Erfteher übergehenden Anſprüche, deren 
zur Berpachtung von bareelen der Korb- Vorhandensein oder Betrag aus dem 
macherkämpe pro 1. Mai 1885 bis 11. No⸗ Grundbuche zur Zeit der Eintragun 
vember 1886; — 15. Wahl eines Vorſte⸗ zur gung 
bers des Bürgerhospitals. — 16. Antrag] des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
auf Genehmigung zur Belaſſung der bis⸗ vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
her von dem Hilfsförſter Hartwig innege⸗ rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
habten Wohnung an denjeiben noch bis kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
zum 1. April 1886; — 17. Antrag auf Ge⸗ „ 
nehmigung zum Ausbau von Verbindungs- [end im Verſteigerungstermin vor der 
ſtraßen zwiſchen der Culmer⸗ und Brom⸗ Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
beruer⸗Vorſtadt; — 18. Vorlage betreff. die anzumelden und, falls der betreibende 
Erwerbung von Grundſtücken zur Vergrö⸗ Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 


ßerung der ſtädt. Forſt; — 19. Zuſchlags⸗ 
Karat zur Verpacht. der Fiſcherei im rechtſ. 

die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 


halben Weichſelſtrom von Kaszorek bis zum 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


Ende des Dorfes Gurske pro 1. Juli 1885 
bis 1. April 1888 an die 3 Meiſtbietenden; 
— 20. Antrag auf Genehmigung zur An⸗ 
ſtellung einer ſiebenten Diakoniſſin; — 21. 
Antrag auf Genehmigung zur Verpachtung 
eines Terrainſtreiſens zwiſchen dem Grund⸗ 
ſtücke Alt Culmer Vorſtadt Nr. 149/50 und 
dem rothen Wege an den Herrn Oberleh⸗ 
rer Curtze; — 22. Etatsüberſchreuung von 
32 A 80 9. bei Abſchn. D. Tit. V poſ. la 
des Schuletals; — 23. Antrag auf 
Genebmigung zur Abänderung des Vertra⸗ 
ges mit dem Pächter der Fiſcherei in der 
Drewenz; — 24. Anſtellung eines Ober⸗ 
foͤrſters für die ſtädt. Forſt; — 25 Antrag 
auf Genehmigung zur Legung eines Schienen⸗ 
geleiſes über die ſtädt. Chauſſee bei Wie⸗ 
ſenburg durch den Gu:sbeſitzer Freitag 
gegen Zahlung einer Eutſchädigung; — 26. 
Antrag auf Genehmigung zur Einrichtung 
von Annahmeſtellen für die ſtädtiſche Spar⸗ 


kaſſe. — 
. e den 17. April 1885. 
gez. Boethke. Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
38000 - 40000 Ziegeln I. Cl. 
zum Bau eines Vieh- und Pferdeſtalles 
auf dem Viehmarkt auf der Jacobs⸗ 
Vorſtadt ſoll in Submiſſion vergeben 
werden. Hierauf bezügliche Offerten 
(nebſt einem Probeziegel) find bis 
zum 22. April er., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I verſiegelt und 
mit einer entſprechenden Aufſchrift ver- 
ſehen, abzugeben, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen einzuſehen und zu unter⸗ 
ſchreiben find, 
Thorn, den 13 April 1885 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Grasnutzung 
der zwiſchen dem Grundſtücke der Frau 
Majewska zu Fiſcherei⸗Vorſtadt und 
der Ziegeleikämpe am Weichſelufer be⸗ 
legenen circa 4 Morgen 18 [◻J-Ruthen 
großen ſtädtiſchen Wieſenparcelle auf 
die Zeit vom 1. Mai 1885 bis 11. 
November 1886 haben wir einen neuen 
Licitationstermin auf 


Wontag, 27. April d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, wozu 
wir Pachtbewerber mit dem Bemerken 
einladen, daß die Verpachlungsbedin⸗ 
gungen während der Dienfiftunden 
ebendaſelbſt eingeſehen werden können 
Thorn, den 16. April 1885. 


’ 
‘ 


aufgefordert, vor Schluß des Verfteige- 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 26. Juni 1885, 

Vormitags 11 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden 

Thorn, den 14. April 1885. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Bäcker⸗ 
meiſters Andreas Schütze zu Thorn 
wird heute am 17. April 1885, 
Nachmittags 5 Uhr das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Der Kaufmann Fehlauer zu Thorn 
wird zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind 


bis zum 22. Mai 1883 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in § 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 


den 5. Mai 1885, 
Vormittags 11 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 8. Juni 1885, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 
minszimmer IV Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkurs maſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
ſie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 


| 


| 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden Programm und 


ARRKKRERRERKÖRKEKRERRUNHHUNN Deutſcher Gewerkverein. 


% 5 8 & Volks- Versammlung 
% ii [ . 6 & am Donnerftan, den 23. April Abds. 
% C 3: 1 nung . 4 | 8 Uhr im 4 
tener Caffee - ocker. 
ei Einem hochgeehrten Publicum Thorns und Umgegend die — en des sn 1 General⸗ 
** ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſt en Platze, * en des een = 3 
ö Zimmerer aus Berlin, über die deut 
* Eliſabethſtraße Ur. 8990 33 und deren Sarfetahen. 
=] ein ‚event. Gründung eines Ortsvereins der 
% N 5 S Bauhandwerker hierſelbſt. 
% Gold-, Silber- und Alfenidewaaren⸗ 7 Die Herren Arbeitgeber des Bau⸗ 
25 andwerks werden hiermit di 
— Geſchäft 2 erkannt belonders ein a 
% eröffnet habe. Mein eifrigftes Beſtreben wird es fein, mir das x Die Vorſtände 
x Vertrauen aller mich beehrenden Herrſchaften durch gute Arbeit bei der Ortsvereine zu Thorn. 
ſoliden Preiſen zu erwerben. Mit der Bitte, mein junges Unter⸗ % Diejenigen Herren, welche ſich beſon⸗ 
nehmen gütigſt zu unterſtützen % ders für die Sache intereſſiren, werden 
> zeichne N hiermit zu einer Vorbeſprechung in 
% Hochachtungs voll 2 Bein Localen zu 
2 Oskar Friedrich, |% Mila den 2l. April Abos. & Ahr 
% Juwelier und Golvarbeiter. % Groß⸗Mocker bei Herrn Rüster. 
** Eliſabethſtraße Nr. 8990. . e. 1 Honisun. 
f Culmer Vorſtadt „ 2 ö 
| Neuarbeiten und . ſchuell, ſauber und | Bromb. Vorstadt Wurzel. 
% E 2 Stadt 2 72 Schumann. 
KRRR RRR RRRRNRNROUNNNNNN NN NN 24. 4. c. 6. Bef. I. 
P — ... ˙— —— — — nt 
Der Ornithologiſche Verein zu Danzig Parzellirungs⸗Anzeige. 


veranſtaltet 


im Saale und Garten des „Freundſchaftl. Gartens“ 
Danzig, Neugarten Nr. 


vom 14. bie 17. Mai cr. 
e 


\ je 
dritte große Ausſtellung von 3 
etc. 


Schmuck⸗ und Singbögeln 
ee, SR 


Von der früheren Beſitzung des 
Herrn Christian Heuer zu Mocker 
ſollen noch mehrere Parzellen, welche 
hart an der Chauſſee gelegen und 
ſich ſehr gut zu Bauftellen 
eignen, verkauſt werden. 

Hierzu wird Unterzeichneter 
Donnerstag, den 23. April, 
Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn wind- 
mäller zu Culmer- Vorſtadt an⸗ 
weſend ſein, wozu Käufer hierdurch 
eingeladen werden. Bedingungen 

werden günſtig geftellt. 


M. H. Meyer. 


verbunden mit 
Vrämiirung und Lotterie. 


Stand und Futtergeld wird nicht erhoben. 
Anmeldebogen verabfolgt der Schriftführer des 
Boltenhagen, Danzig, Laſtadie Nr. 10 


Der Vor ſitzende 
Dr. Pieper, 
Stabsarzt im Inf.⸗Regt. 128. 


VERKEKAKKIH 
Zu den bevorſtehenden Confirmationen: 
Thorner 


Gesangbücher 


in verſchiedenen Einbänden 
in ſümmtlichen hieſigen Buchhandlungen 


Butter 


von Gütern, Meiereien und 
Genoſſenſchaften kaufe ich 
jeder Zeit und in unbe⸗ 
ſchränkten Quantitäten zu 
höchſtem Curs gegen 


% zu haben. 1 Caſſa. — Offert erbittet 
Ernst Lambeck, Heinr. J. Lehmann, 
Verlags ⸗ Buchhandlung. Buttergroßhandlung, 


Berlin V., Wilhelmſtr. 50. 


— — 


Kemmerich's Fleisch-Extract 
und condensirte Fleisch-Bouillon, 


als die besten und wohlschmeckendsten Präparate dieser Art anerkannt 
und empfohlen. 

Vorräthig bei E. Szyminski, Oscar Neumann, I. G. Adolph. 
— —— — —ę—- — 


D er, 0. Engelhärdt, Zeit. 
Caftee-Import-Haus 
Walter Weller, Hamburg 


verſendet ohne alle Nebenſpeſen, ver⸗ 
ſteuert, franco incl, Emballage, aljo 


Über 500 Illustrationstafein und Kartenbeilagen. 


f Verlag des Bibliogr. Instituts inLeipzig. 8 hei Bohne gegen Nachnahme au 
8 = niedrigſten Engrospreiſen 1 äd» 
5 MEYERS b den % Vd neus „ Lee 
m Lexicon Fi Ma HA 
= *. 2 . Cam nas, f kt . „20, 
. Guatemala, f. e 9,—, 
2 VIERTE AUFLAGE. 2 9½¼ Pfd. Coylon Plantage t M. 10.—, 
7 & 9¼ Pfd. gelb JavaMenado ff M. 11,—. 


256 wöchentliche Lieferungen d 50 Pf. 
Vorräthig bei Walter Lambeck, Thorn, 


inen e ri 
zum yofortigen Antritt ſucht 
Reinhold Scheffler, 
Uhrmacher. 


Buohhandlung. 


— EEE Du 

Diejenigen Gemeinde » Mitglieder, 
welche mit ihren Gemeindeabgaben pro du 
1884/85 im Rückſtande find, werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens 


Zeige meinen geehrten Kunden hier 
rch ergebenſt an, daß ich mein 


1 fNiüſegeſchäft WE 


der Neuſtadt, Gr. Gerberſtraße 
iſtrat. Konkursverwalter \ bis zum 22. d. Mts. von N en — 
Der Magif bis zum 9. Mai 1885 Im berichtigen, da wir ſonſt die dee Nag 58. 8 l ser gms Buhunfe waer Baar alles 
Konfursperfahren. Anzeige zu machen. tion beantragen werden legt babe. 9 in Anh 
ee ee über ] Königliches Amts-Bericht Der Vorſtand Ig werde mich ſtets bemühen, nur hm je Hei Die Dur 
ee . 1» Slerntnss 
11 Kalk . [ e alle ande r empfohlen, i 
meldeten Gorberungen Zetmin auf ae ‚unfertigung von ſchmiede 4 bie 6 fe {m Neeko ben, aa eee e e ie er dene e egen 
eiſer ö f „ abfolgen; bemerke noch, da an N 5 e 
den ati 1855, Sen, eu det je geen e auf den Martte e 
önigli , alfongittern jeder Art: Spediteur J. Roſanowski, Allenſtein, 2urtebe. = ie Zuſendung des „Kranken⸗ 
e 15 hält I Lager Saen als. Oſtpreußen. Friedr. ane enen agb In Sahne Ele 
Thorn, den 14. April 1885. Tiſche, Srühle, e DER — Kifepändler. 8 
Wallner, ner Art; ferner Bratöfen, ” Uuterricht in Damenfriſiren , ß nn — 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Bettſtelle und Fußkratzen in befter | ertpeitt 2 A ö Einen Lehrling Inliegend Pro- 
Amtsgerichts. Ausführung und dilligſten Preiſen Damen- und Herren⸗Cofffeur, J ſucht D. Grünbaum, ſpect von 
väffiger Mittagsliſch die Kunft: und Bauſchloſſerei Thorn, Culmerſtr. 320, Barbier und Heilgehilfe, Walter Lambeck 
Coppernſcusſtraße 207, parterre. —— Seglerfir, 25... — . 
ee TRETEN Weramtwortiidee MN.bafteur H. Bumwerdt in Törn. Dru und Herlag ber Rotböbubiruderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


(Beilage.) 


